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(54) Leuchte

(57) Die Erfindung betrifft eine Leuchte mit einem
elektronischen Vorschaltgerät für den Betrieb einer Fluo-
reszenz-Energiesparleuchte, bei der auf der distalen Sei-
te eine Platine (6) mit zwei Buchsen (7,8) für die Aufnah-

me der Kontaktstifte der Energiesparleuchte versehen
ist und bei der zwischen den Buchsen (7,8) und den Kon-
taktstiften (9,10) für einen Anschluß an eine Leuchtstoff-
röhrenfassung ein Softstartmodul geschaltet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leuchte mit einem
einelektronischen Vorschaltgerät für den Betrieb einer
Fluoreszenz-Energiesparleuchte, die insbesondere axi-
al sich erstreckend ausgebildet, endseitig mit elektri-
schen Steckanschlüssen versehen und in axialen Di-
stanzstücken gefangen ist für einen Einsatz zwischen
zwei Leuchtstoffröhrenfassungen.
[0002] Mit Leuchtstoffröhren versehene Leuchten sind
in vielfältigen Ausführungsformen bekannt und bewährt.
Insbesondere übertrifft die Lebensdauer und der Wir-
kungsgrad einer Leuchtstoffröhre die einer üblichen
Glühbirne erheblich. Von daher ist es nicht verwunder-
lich, dass mit Leuchtstoffröhren versehene Lampenan-
ordnungen regelmäßig für großflächige Ausleuchtungen
beispielsweise in Büros, Hallen, Tiefgaragen oder der-
gleichen herangezogen werden.
[0003] Auch wenn die Verwendung von Leuchtstoff-
röhren gegenüber herkömmlichen Glühbirnen zu einer
deutlichen Reduzierung des Energieverbrauchs führt,
besteht der Bedarf, Leuchtstoffröhren durch moderne
Energiesparlampen zu ersetzen, bei denen der Wir-
kungsgrad gegenüber der Leuchtstoffröhre nochmals
verbessert ist. Hierbei ist u.a. daran gedacht, eine T5-
Fluoreszenz-Langfeldenergiesparlampe in einer Halte-
rung einer T12- bzw. T8-Leuchte mit magnetischem Vor-
schaltgerät zu betreiben, wozu ein elektronisches Vor-
schaltgerät ferner dann noch nötig ist.
[0004] Bekannte Leuchtmittelanordnungen der voran-
stehend beschriebenen Art sind wenig überzeugend.
Zum einen bestehen erhebliche Sicherheitsbedenken,
da die elektronischen Vorschaltgeräte erhebliche Wärme
entwickeln, die zur Zerstörung der axialen Distanzstücke
führen können und was darüber hinaus eine Brandgefahr
bedeutet. Darüber hinaus sind die bekannten Vorschalt-
geräte durch das Verschalten magnetischer und elektro-
nischer Komponenten komplex und damit teuer. Auch ist
der Start der Energiesparleuchte nicht unproblematisch.
[0005] Vor diesem technischen Hintergrund macht die
Erfindung es sich zur Aufgabe, ein Softstartmodul mit
einem elektronischen Vorschaltgerät zur Verfügung zu
stellen, das einen sicheren Start und Betrieb moderner
Leuchtmittel in üblichen Leuchtstoffröhrenfassungen er-
möglicht und das durch eine geringe Anzahl von Bautei-
len kostengünstig erstellbar ist.
[0006] Gelöst wird diese technische Problematik bei
einer Leuchte der eingangs genannten Art gemäß der
Merkmale des Anspruchs 1, dass auf der distalen Seite
der Energiesparleuchte eine Platine mit zwei Buchsen
für die Aufnahme der Kontaktstifte der Energiesparleuch-
te versehen ist und dass zwischen den Buchsen und den
Kontaktstiften für einen Anschluß an eine Leuchtstoff-
röhrenfassung ein Softstartmodul geschaltet ist.
[0007] Durch ein derartiges Modul wird während des
Startvorgangs die Betriebsspannung abgesenkt, so dass
die Zündung der Energiesparleuchte vergleichsweise
schonend erfolgt. Nach dem Zünden der Energiespar-

leuchte wird diese dann mit der vollen Betriebsspannung
versorgt. Für das Absenken der Betriebsspannung wird
zumeist eine Gleichrichterbrücke durch einen elektroni-
schen Schalter kurzgeschlossen, der eine ausreichende
Verlustleistung dann aufweisen muss. Dabei ist es von
Vorteil, wenn zwischen den Kontaktstiften und dem
Softstartmodul jeweils eine Schmelzsicherung angeord-
net ist und dass in Reihe mit einer der Schmelzsicherun-
gen eine Thermosicherung vorgesehen ist, die einem
solchen Leistungshalbleiter zugeordnet ist. Somit wird
auch auf der distalen Seite der Energiesparleuchte si-
chergestellt, dass es zu keiner Überhitzung der elektro-
nischen Schaltelemente kommen kann.
[0008] Die Beschaltung der distalen Seite mit dem
Softstartmodul erfordert eine Beschaltung der proxima-
len Seite mit einem elektronischen Vorschaltgerät, ins-
besondere eine ausschließliche Beschaltung der proxi-
malen Seite. Bevorzugt ist bei einem solchen Vorschalt-
gerät vorgesehen, dass eine Versorgungsspannung ei-
nes Lichtnetzes über einen Gleichrichter einem integrier-
ten Schaltkreis des Vorschaltgeräts zugeführt wird, wo-
bei in dem integrierten Schaltkreis die für den Start und
den Betrieb der Energiesparleuchte notwendigen aktiven
elektronischen Schaltelemente aufgenommen sind und
der integrierte Schaltkreis über eine Drossel und einen
Kopplungskondensator die kurzgeschlossenen An-
schlussstifte der proximalen Seite der Energiesparleuch-
te mit einer Zünd- und Speisespannung beaufschlagt.
[0009] Ein solches Vorschaltgerät weist eine Reihe
von Vorteilen auf. Insbesondere ist das Zusammenfas-
sen der notwendigen aktiven elektronischen Schaltele-
mente wie Transistoren in einem integrierten Schaltkreis
kosteneinsparend, da insbesondere Hybrid-IC’s kaum
teurer sind als einzelne Transistoren. Darüber hinaus
wird das Schaltbild vereinfacht und es fallen weniger
Bauteile an, die auf einer Platine zu verlöten sind.
[0010] An dem integrierten Schaltkreis liegt die volle,
von dem Gleichrichter, bevorzugt einem Brückengleich-
richter, gleichgerichtete Versorgungsspannung des
Lichtnetzes an. Auf entsprechende Spannungsfestigkeit
ist zu achten. Es kann jedoch in vorteilhafter Weise der
integrierte Schaltkreis so unmittelbar über eine Drossel
und einem Kopplungskondensator die kurzgeschlosse-
nen Anschlussstifte der proximalen Seite der Energie-
sparleuchte mit der Zünd- und Speisespannung beauf-
schlagen. Aufwendige Verschaltungen von Transforma-
toren oder dergleichen sind vermieden. Darüber hinaus
ist die verwendete Drossel volumenmäßig klein gehalten
und kostengünstig.
[0011] Die Verlustleistung des integrierten Schaltkrei-
ses ist vergleichsweise hoch. Er sollte deshalb für eine
Wärmeabführung unmittelbar auf einer Platine aufsitzen,
gegebenenfalls mit dieser verklebt sein. Als Sicherheits-
maßnahme ist er dennoch bevorzugt mit einer Thermo-
sicherung versehen, die bei Temperaturen von ca. 100°C
das Vorschaltgerät nach der Erfindung von der Versor-
gungsspannung trennt.
[0012] In weiterer konstruktiver Ausgestaltung des
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Vorschaltgerätes nach der Erfindung kann ein von einem
Thyristor geschaltetes Überspannungsschutz- und End
of Live Modul vorgesehen sein. Durch dieses Modul wird
die Zündspannung begrenzt und die Brennspannung
überwacht. Es kann dabei daran gedacht sein, dass die-
ses Modul ein elektrisches Schaltsignal an den integrier-
ten Schaltkreis liefert, so dass dieser die Zünd- und Spei-
sespannung der Energiesparleuchte abschaltet, wenn
keine Zündung erfolgt ist, beispielsweise wenn die En-
ergiesparleuchte das Ende ihrer Lebensdauer erreicht
hat.
[0013] In weiterer konstruktiver Ausgestaltung ist vor-
gesehen, dass zwischen der Drossel und dem Kopp-
lungskondensator ein Dämpfungskondensator gegen
Masse geschaltet ist. Dieser Dämpfungskondensator ist
sehr hochspannungsfest auszubilden, da an diesem
Bauteil Spannungsspitzen von mehr als 1.000 Volt auf-
treten.
[0014] Für den mechanischen Aufbau sind bevorzugt
zwei runde Platinen vorgesehen, von denen eine äußere
Platine mit Kontaktstiften für einen Anschluß an eine
Leuchtstoffröhrenfassung versehen ist, eine innere Pla-
tine mit Buchsen für die Aufnahme der Kontaktstifte der
Energiesparleuchte und die innere Platine die an einer
Hochspannung anliegenden Bauteile Drossel, Dämp-
fungskondensator und Kopplungskondensator aufweist.
Dieser Aufbau hat den Vorteil, dass die an einer Hoch-
spannung anliegenden Bauteile räumlich von den übri-
gen getrennt sind und die notwendigen Sicherheitsab-
stände der Leiterbahnen auf der Platine problemlos ein-
gehalten werden können.
[0015] Ist ein Überspannungsschutz- und End of Live
Modul vorgesehen, wird zweckmäßigerweise die innere
und die äußere Platine durch eine dritte, rechteckige Pla-
tine verbunden, die dann mit dem Überspannungs-
schutz- und End of Live Modul bestückt sein kann.
[0016] Das Softstartmodul mit Vorschaltgerät nach der
Erfindung wird anhand der Zeichnung näher erläutert, in
der lediglich Ausführungsbeispiele schematisch darge-
stellt sind. In der Zeichnung zeigt:

Fig. 1: das Schaltbild eines Vorschaltgerätes, anzu-
schließen an die proximale Seite einer Ener-
giesparleuchte und

Fig. 2: ein Softstartmodul, anzuschließen an die di-
stale Seite einer Energiesparleuchte.

[0017] In dem Schaltbild nach Figur 1 sind linksseitig
die auf einer bevorzugt runden Platine angeordneten An-
schlussstifte 1,2 für ein Einstecken in eine Fassung einer
Leuchtstoffröhre und damit für den Anschluss an ein üb-
licherweise 220 V führendes Lichtnetz dargestellt. Im
Eingang der Schaltung begrenzt ein Varistor R1 mit par-
allel geschaltetem Kondensator C1 netzseitige Über-
spannungen.
[0018] Das Lichtnetz liegt an einer Gleichrichterbrücke
GL1 an. Deren negativer Spannungsausgang stellt das

Massepotential des Vorschaltgeräts dar. Beide Ausgän-
ge der Gleichrichterbrücke GL1 sind über Kondensato-
ren C2, C3 gegen das Lichtnetz verschaltet. Ein Glät-
tungskondensator C4 schließt die Gleichrichtung ab.
[0019] Die gleichgerichtete Speisespannung liegt in
voller Höhe an einem integrierten Schaltkreis IC1 an,
weshalb bei dessen Anschlüssen, insbesondere bei den
Anschlüssen 5-7, auf ausreichenden Isolationsabstand
der Leiterbahnen zu achten ist. Ebenso dürfen die Kon-
densatoren C1-C3 keine Leiterbahnen überspannen.
[0020] Der Ausgang 2 des IC1 liegt über eine Drossel
I1 und einen Kopplungskondensator C10 unmittelbar an
den kurzgeschlossenen Aufnahmebuchsen 3,4 für die
Anschlussstifte auf der proximalen Seite einer Energie-
sparleuchte an. Da dieser Zweig der Schaltung Hoch-
spannung führen kann, ist ein Dämpfungskondensator
C9 wie auch der Kondensator C8 entsprechend span-
nungsfest und impulsfest auszuführen. Gleiches gilt für
den aus den Widerständen R8-R10 bestehenden Span-
nungsteiler, für den, je nach Spannungsfestigkeit der be-
vorzugt verwendeten SMD-Bauteile, die Anzahl der Wi-
derstände noch zu erhöhen ist.
[0021] Insbesondere die Drossel I1 und die Konden-
satoren C9 und C10 sind auf einer vorzugsweise runden
Platine aufgebaut, die auch die Buchsen 3,4 für den An-
schluss der Anschlussstifte aufweist. So ist es möglich,
die hochspannungsführenden Leiterbahnen ausrei-
chend zu beabstanden.
[0022] Das Vorschaltgerät weist weiterhin ein Über-
spannungsschutz- und End of Live Modul 5 auf, das von
einem Transistor Th geschaltet wird. Wird die Zündspan-
nung des Transistors Th überschritten und schaltet die-
ser durch, wird der Anschluss 7 des IC1 auf Massepo-
tential gelegt, woraufhin der Anschluss 2 des IC1 ge-
sperrt werden kann.
[0023] Das Überspannungsschutz- und End of Live
Modul 5 ist bevorzugt auf einer dritten, rechteckigen Pla-
tine aufgebaut, die die beiden runden Platinen dann ver-
bindet.
[0024] Auf der distalen Seite der Leuchtstoffröhre ist
gem. der Erfindung ein Softstartmodul vorgesehen sein,
dessen Schaltung anhand der Figur 2 weiter erläutert ist.
[0025] Auf einer bevorzugt runden Platine 6 sind zwei
Buchsen 7,8 für den Anschluss der Energiesparleuchte
und zwei Anschlussstifte 9,10 für den Anschluss an eine
Leuchtstoffröhrenfassung vorgesehen. In der Zu- bzw.
Ableitung über die Anschlussstifte 9,10 ist jeweils eine
Schmelzsicherung F1, F2 vorgesehen. F2 ist weiter in
Reihe mit einer Thermosicherung F3 geschaltet.
[0026] Das Potential der Anschlussstifte 9,10 liegt
über Widerstände R1, R2 an den Buchsen 7,8 an. Die
vor den Widerständen R1, R2 abgegriffene Spannung
wird von den Dioden D1-D4 in Brückenschaltung gleich-
gerichtet und von einem Kondensator C4 geglättet.
[0027] Der von den Dioden D1-D4 gebildete Brücken-
gleichrichter kann durch einen elektronischen Leistungs-
schalter, hier ein Moosfett T1, der bei einer Gate-Span-
nung von ca. 5 V durchschaltet, kurzgeschlossen werden
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und damit bspw. auch die Heizwendel einer Energiespar-
leuchte, so dass diese auch in einem sogenannten Cut-
off-Betrieb gefahren werden kann.
[0028] Insbesondere ist jedoch die Schaltung des
Softstartmoduls gemäß Figur 2 für eine Absenkung der
Betriebsspannung während des Startvorgangs geeignet,
womit die Betriebssicherheit erhöht wird, da die Energie-
sparleuchte vor überhöhten elektrischen Startspannun-
gen bzw. Strömen geschützt ist. Durch die eingebauten
Zeitglieder steigt die Betriebsspannung und damit die
Helligkeit, beispielsweise nach wenigen Sekunden, kon-
tinuierlich auf ihren Sollwert.

Patentansprüche

1. Leuchte mit einem elektronischen Vorschaltgerät für
den Betrieb einer Fluoreszenz-Energiesparleuchte,
dadurch gekennzeichnet, dass auf der distalen
Seite der Energiesparleuchte eine Platine (6) mit
zwei Buchsen (7,8) für die Aufnahme der Kontakt-
stifte der Energiesparleuchte versehen ist und dass
zwischen den Buchsen (7,8) und den Kontaktstiften
(9,10) für einen Anschluß an eine Leuchtstoffröhren-
fassung ein Softstartmodul geschaltet ist.

2. Leuchte nach Anspruche 1, dadurch gekennzeich-
net, dass zwischen den Kontaktstiften (9,10) und
dem Softstartmodul jeweils eine Schmelzsicherung
(F1,F2) angeordnet ist und dass in Reihe mit einer
der Schmelzsicherung (F1) eine Thermosicherung
(F3) vorgesehen ist, die einem Leistungshalbleiter
(T1) zugeordnet ist.

3. Leuchte nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 2, dadurch gekennzeichnet, dass der Lei-
stungshalbleiter (T1) ein MOSFET ist.

4. Leuchte nach einem oder mehreren der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass eine Ver-
sorgungsspannung eines Lichtnetzes über einen
Gleichrichter (Gl1) einem integrierten Schaltkreis
(IC1) des Vorschaltgeräts zugeführt wird, dass in
dem integrierten Schaltkreis (IC1) die für den Start
und den Betrieb der Energiesparleuchte notwendi-
gen aktiven elektronischen Schaltelemente aufge-
nommen sind und dass der integrierte Schaltkreis
(IC1) über eine Drossel (I1) und einen Kopplungs-
kondensator (C10) die kurzgeschlossenen An-
schlussstifte (3,4) der proximalen Seite der Energie-
sparleuchte mit einer Zünd- und Speisespannung
beaufschlagt.

5. Leuchte nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass der integrierte Schaltkreis (IC1) mit einer
Thermosicherung (F1) versehen ist.

6. Vorschaltgerät nach einem oder mehreren der vor-

angehenden Ansprüche 4 bis 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass beoi dem Vorschaltgerät ein von ei-
nem Thyristor (Th) geschaltetes Überspannungs-
schutz- und End of Live Modul (5) vorgesehen ist.

7. Vorschaltgerät nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche 4 bis 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass zwischen der Drossel (I1) und dem
Kopplungskondensator (C10) des Vorschaltgeräts
ein Dämpfungskondensator (C9) gegen Masse ge-
schaltet ist.

8. Vorschaltgerät nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass zwei runde Platinen vorgesehen sind,
dass eine äußere Platine mit Kontaktstiften für einen
Anschluß an eine Leuchtstoffröhrenfassung verse-
hen ist, dass eine innere Platine mit Buchsen (3,4)
für die Aufnahme der Kontaktstifte der Energiespar-
leuchte versehen ist und dass die innere Platine die
an einer Hochspannung anliegenden Bauteile Dros-
sel (I1), Kopplungs- (C10) und Dämpfungskonden-
sator (C9) aufweist.

9. Vorschaltgerät nach einem oder mehreren der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die innere und die äußere Platine durch
eine dritte, rechteckige Platine verbunden sind und
dass die dritte Platine mit dem Überspannungs-
schutz- und End of Live Modul (5) bestückt ist.
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